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Neue Bücher

IHEOLOGISCHE BESINNUNG analysıerten Sonderstellung des Men-
schen innerhalb der Evolution des Le-

Wolfhart Pannenberg, Anthropologie bens 1mM KOsmos. nter Rückgriff auf
In theologischer Perspektive. Vanden- Herder Ööffnet CI dies jedoch auf die reli-
hoeck Ruprecht, Göttingen 1983 g1Öse Dımension und sucht zugleich 1m
539 Seıiten. E 120,—-, kart Streitgespräch mıt dem neuzeıtlıchen

98,— Atheismus deren nicht au  are Not-
Dieses höchst lesenswerte Opus arbel- wendigkeıt sowohl für die Sinnproble-

tet „Leıtfaden der Identitätsthema- matık des einzelnen als auch für die Le-
t1k“ S 8) den T1 der Rundfunkvor- gitimation gesellschaftliıcher Institutio0-
räge VO  — 962 ZUI rage „Was ist der NI erwelsen. Bereits Herder hatte
Mensch?“*‘* KIVR umsiıchtig aus. die reformatorische Sicht VO durch

Adams TSCHAU. verlorenen enHierzu Pannenberg nıcht beim
christlichen Menschenbild ein, ondern ottes umgepolt auf das 1el eines gÖLL-
be1l der VO  — den Humanwissenschaften lıchen Erziehungsprozesses. Pannen-

439



berg greift dıes auf, lendet freiliıch das wußt Intendiertes mıt zutiefst Ge-
vom deutschen Ildealısmus anvıslerte schenktem. Durch dıe sozlalen nstıtu-
Sıch-Vervollkommnen der Seelenmona- tionen zieht sich eın Wechselspiel VOon

den über deren Erdendaseın hiınaus ab planendem Zugriff und abgründiıgem
und zeichnet erneut eSsSus Christus als rieıden hindurch. Nachdenkenswerte
VOTWEEZSCHOMIMECINCS Telos iın die Lebens- Analysen Eiıgentum, Arbeit und
evolution eın Im Gespräch mıt einer Wirtschaft, Sexualıtät, Ehe und Fa-
phılosophıschen Anthropologie, diıe ei- milıe, polıtıscher Ordnung und Recht

mıt no Gehlen beim aktıven münden eın in eine Orts- und unk-
Handeln einsetzt, arbeıtet das Frlei- tionsbestimmung der Religion im SYy-
den heraus. nter der Leitfrage nach stem der Kultur. Dabeı ırd Schleier-
der menschlichen Identität trıtt das Hın machers Anschauung des Universums
und Her zwıischen Selbstbezogenheıt fortgeschrieben liCcCAS Vision einer
und Selbstüberschreitung INns Zentrum theonomen Kultur. Indem Hegels

ırd vertieft ZU „fundamentalen Chiffre des objektiven Geılistes mıt Dıil-
Selbstwiderspruch...: das Ich sucht sıch theys Ausgehen VO ebensrätsel VCI-

seinem Selbstbewußtsein durch sich knüpft, ra Pannenberg dıe Einzelper-
selber gründen, obwohl die Einheit spektiven dem TIhema
seiner mıt sıch selbst 1Ur empfangen des Geınstes. ‚„„Geıist“‘ ist die gottgewirkte
kann“ (S 103) Selbstüberschreitung des Lebens, wel-

In einem zweıten Gedankenkreis che 1m Menschen Selbstbewußtsein
151-303) geht Pannenberg den g- und Weltverantwortung durchstößt.

sellschaftlıchen Bezügen nach und zeigt Der Mensch ist mıt Maxiımus Confes-
SOT formulıert „das ZUI Einigung derauf, wı1ıe sehr jenes Siıch-Verselbstän-

dıgen einerseıts der isohllerten Indıyiduen Ööpfung berufene Wesen‘‘ S 516)
und andererseılts der instıtutionellen Le- In ıhm vereint sich der empordringende
bensbereiche eın neuzeıtliıches häno- Fros kosmischer Evolution mıiıt der siıch
InNenNn ist Weıl WIT alle jedoch erst über herabneigenden gape gottheıtliıcher
eın Sein beim Anderen ZU eigenständi- Urmakcht. Diese Doppelbewegung kul-
CI Ich-Selbst finden un letztlich zeıt- miniert 1m ırdıschen EeSsSus als dem kOS-
lebens uns selber unterwegs sınd, äßt mischen Christus. Miıt iıhm bricht das
siıch Personsein fassen als ‚„„dıe egen- Gottesreich al dessen „sOzıtäre“ Geilst-
art des Selbst im Augenblick des Ich dynamıs sich anbruchhaft ın der Chri1-

der Beanspruchung dieses Ich durch stenheit manıfestiert.
wahrhaftes Selbst und 1mM VOTWCS- Die anthropologischen Einsichten

nehmenden Bewußtsein unserer Identi- dieses kenntnisreichen Werkes ürften
tä S 233) Eın weıtgespannter von besonnenen Christen WwI1e Nıchtchri-
dritter Gedankenkreis (5 305-5 7) sten aufgegriffen werden: eiwa das Ver-
schreıtet „die gemeiınsame Wel aus In flochtensein VvVvon Wiıirken un! Erleiden,
ihr schlingen sıch nach Schleiermacher die beharrlıche Selbstaufstufung des Le-
symbolisierende und organısıerende bens und eren Aufgipfeln 1mM Men-
Vollzüge ineinander. Im darstellenden schen, der Prozel3 zunehmender IndıivIi-
Spiel sOwl1e 1mM sıch Regeln unterwerfen- duatıon sSOWwIle ständıiger Ausdıfferenzlie-
den verwirklıcht derettkamp rTung tragender Instıtutionen, dıe Um-
Mensch seine Bestimmung und findet polung VO  — der Arche auf das elos, das
die Welt ZUT Eıintracht. In der sprach- Unausweichliche eines haltgebenden
haften Kommunikatıon vereıint sıch be- Grundvertrauens In beharrlıiıcher Vor-



wegnahme des Hoffnungszieles, die S1e der katholische Theologe Otto Her-
Notwendigkeıt eines Grundkonsenses Iannn Pesch (Freı se1ın N Gnade, Her-
miıtten in allem Wiıderstreıit. Dal} diese der ZuU Leıtfaden seliner Anthro-
Gesamtschau jedoch auf einen kosm1- pologıe. SO haben sıch dıe Fronten VCI-
schen Christus zuläuft, welcher den iırd1- Die eindringlichen Analysen
schen eSsSus Aaus Nazareth und dessen und umsichtigen Dıskussionen Pannen-
pferto fast ganz hinter sıch gelassen bergs haben fraglos das ine aufgewle-
hat, dürfte kaum als In sich stimmig SC} Die humanwiıssenschaftliıche rhe-
empfunden werden. on erder, mıt bung des Menschen auch ın dessen NEeU-
dem Pannenberg einsetzt un! ab- zeıtliıcher Gestalt ist und bleibt offen für
schlıeßt, hat iın seinem hoffnungsfrohen die relıg1öse Dımensiıion; dıes gılt für alle
Vervollkommnungsprozeß Jesus Chri- ebensbereiche Der hingegen mehr 1INn-
StuUs hinter sıch gelassen. Doch auch die direkt mitlaufende Versuch, diese offe-
skeptische Gegenposition, es sel einst- relig1öse Dıiımension mıt einem
mals 1Im Urknall Aus dem Nıchts heraus- kosmisch-evolutiven Christentum
gebrochen und werde dereinst In dıe 10- üllen, dürfte nıcht alleın die Nıchtchri-
desstarre zurücksinken, lıeße sich die sten kaum überzeugen, sondern auch
erhobenen Phänomene anknüpfen. (Gje- be1l Christen umstritten leiben Hıer
rät nıcht das leiıdenschaftliche Drängen äßt sıch eın Rıngen zwıschen den Relıi-
auf unıversale Integration in Konflikt gjionen und Weltanschauungen kaum
mıt dem nıcht miıinder eidenschaftliıchen umgehen; hier ird auch Chrısten
Insıstieren auf letzte Verantwortung des der gule Streıit die Wahrheıit des
Je einzelnen? Wäre nıcht geradezu Evangelıums führen se1n. Ihn In Be-
sıttlıche Pflicht eines derart INns mias- sonnenheıt und Freimut, in Liebe und
sende ausgreifenden Menschengeıistes, Zuversicht auszufechten ırd der Ööku-
siıch selber als „Indiıyviduum“ preiszuge- menische Auftrag se1ın und leiıben

Albrecht Petersben und erneut 1n jene unendliche Geilst-
dynamık einzuschwingen? euten nicht
dıe eingestreuten Verweise auf Ostilıche

Walter reC: Grundfragen der Ekkle-Religionen In ıne derartıge Rıchtung?
Müßten sich hier nıcht dıe Wege tren- s1ologıie. Verlag Christian Kaiser,

nen? nıcht ıne Anthropologie in ünchen 1981 315 Seıiten. art
45 , —allgemein relig1öser Perspektive dıe sich

hlıer auftuenden Alternatıven dıiskutie- Mıt dem ıhm eigenen Mut ZU Ver-
ren? Müßßte nıcht hingegen ıne Anthro- zicht auf eın Gesamtsystem und ZUT Be-
pologie in betont christlich-theolo- schränkung auf wesentliche Problemin-
gischer Perspektive ihre Orlentierung formatıiıonen für die Hand des profes-
Jesus Christus 1m Streıt der Religionen s1ionellen Theologen WIE des nach theo-
und Weltanschauungen verantworten? logischem Verständnis uchenden hat
Würde hıerbeli nıcht sachnotwendig Kreck nach der denkenden Abwägung
Luthers Kurzdefinıition des Menschen des Glaubens (Grundfragen der Ogma-
mıt ihrem Rückgriff auf Paulus (Röm tık, un! der Handlungsentschei-
3,28) hominem lustificarı fıde (These dungen des Chriısten (Grund{fragen der

Z Disputation de homıine, 1536, UU  — die Kırche ZU egen-
I’ 176) 1InNns Zentrum uücken? stand der Reflexion gemacht. Es geht

Während der evangelische Theologe dıe ıhm dabe! aber weniger ‚„‚dıe TO.
Rechtfertigung kaum erwähnt, erhebt Kırche als solche‘“‘, sondern die
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